
Südamerika zu ertüchtigen, das
selbst zu tun, was der Diversifizie-
rungderMärkteunddamit derVer-
sorgung in Deutschland diene.

Der Kanzler erfährt auch, wie
mittels „Big Data“ und künstlicher
IntelligenzdiekleinstenEreignisse
auf dem Rohstoffmarkt registriert
werden können, was helfe, Störun-
gen in den Lieferketten vorherzu-
sagen. Zum Beispiel haben Streiks
und Schließungen von Kupfermi-
nen in Peru zu einem Rückgang
von 30 Prozent der Produktion ge-
führt.

„schönen Dank“, sagt scholz
Und der Kanzler erfährt, wie Wis-
senschaftler der BGR heute Roh-
stofflagerstätten mittels Satelliten
finden können. Dasweckt das Inte-
resse des Kanzlers, der fragt: „Ma-
chen Sie auch manchmal Zufalls-
funde?“ Schließlich bekommt Olaf
Scholz noch den Bodenbewe-
gungsdienst der BGR präsentiert,
der feinsteHebungen und Senkun-
gen der Erdoberfläche infolge des
früheren Bergbaus entdecken
kann.

DannmussScholzweiter.Watzel
bedankt sich „im Namen aller Be-
schäftigten. Es ist uns leider nicht
gelungen, Ihnen alle hier zu prä-
sentieren.“ Klar: Homeoffice, we-
gen der E-Mail vomChef? Die BGR
jedenfalls, so betont Watzel, sei
durch den Kanzlerbesuch moti-
viert, „das,waswir tun, nochbesser
zu tun“.

Der Kanzler wiederum lobt die
BGR als „Know-how-Zentrum“,
aus dem sich noch mehr machen
lasse. Abfahrt. Fragen von Journa-
listen, die darauf gewartet hatten,
sie zu stellen, kann er nicht mehr
beantworten.

Wenn der Kanzler kommt
Olaf Scholz besucht Hannovers Geobehörde in Groß-Buchholz – und Bäckerin Caterina Künne im Sahlkamp

Der Kanzler kommt. Olaf
Scholz (SPD) auf Visite in
Hannover. Ein vergleichs-
weise seltener Besuch.

Aber eigentlich kein Grund zur
Aufregung. Die Landeshauptstadt
kann Kanzler. Ist doch klar: Ger-
hard Schröder, damals.

Scholz war ja vor Kurzem in
Südamerika, beim zurückgekehr-
tenPräsidentenLula.Esgingdabei
um politische Gesten, aber auch
um Ressourcen, Bodenschätze.
VielleichtpasstdeshalbderBesuch
in Hannover so gut in den engen
Terminkalender von Scholz. Bo-
denschätze kann Hannover näm-
lich auch. Das Bundesamt für Geo-
wissenschaften und Rohstoffe
(GBR) hat seinen Sitz im Stadtteil
Groß-Buchholz. Daswill Scholz se-
hen.

Ist so ein Kanzlerbesuch ein Er-
eignis mit Glitzer und Glamour?
Vielleicht hier und da. Aber in der
Behörde, wo es oft auch um zuwei-
len glitzerndeGesteine, aber selten
um Glamour geht, ist das Ereignis
vor allem: eine Geduldsprobe.

Es dauert, bis Scholz da ist. Er ist
erst einmal in der „Herzensbäcke-
rei Künne“ im Sahlkamp bei deren
Chefin Caterina Künne und ihrem
Team und hat sich dort etwas mehr
Zeit genommen.

Also wird gewartet, bis der Re-
gierungschef eintrifft, um sich über
die Tätigkeiten seiner Bundesbe-
hörde inSachenForschungundBe-
ratung zu Rohstoffen zu informie-
ren.

Das Warten dauert rund zwei
Stunden. So bleibt Zeit, zum Bei-
spiel, um ein Plakat zu studieren,
das in der Behörde hängt. Es preist
den „BodendesJahres2021“. Es ist
der Lössboden, der in Niedersach-
sen recht selten ist, rundumHanno-
ver aber üppig und vor allem als
Lösslehm vorkommt. Was wohl der
„BodendesJahres2022“war?Oder
ob die Wahl wegen der Corona-
Pandemie ausfallenmusste?

Von Karl Doeleke

BesuCh in BäCKerei

„Herr Scholz hat verstanden, dass
wir Unterstützung brauchen“

viele schwierig wird und nicht je-
der das tragen kann, ohne auf eine
Insolvenz zuzugehen.“

Der Bundeskanzler habe ihr ver-
sichert, dass er für das kleine
Handwerk kämpfenwolle. Ein
Land ohne Bäckereien könne er
sich nicht vorstellen.

Auch über die Probleme der
Nachwuchsgewinnung habeman
gesprochen. „Ich habe gesagt, dass
die Politik mithelfenmuss, dass das
Handwerk wieder attraktiver wird.
Ausmeiner Sicht muss man da bei
den Kindern, in der Schule, anfan-
gen“, sagt Künne, die einst Lehre-
rin für Sonderpädagogik war.

Künnes Fazit des Besuchs: „Ich
glaube, Herr Scholz hat verstan-
den, dass wir sowohl bei der Ener-
gie als auch bei der Nachwuchsfra-
ge weitere Unterstützung der Poli-
tik brauchen.“

Bevor der Kanzler dann kurz
nach 13 Uhr die Bäckerei verließ,
wünschte sich die engagierte Ge-
schäftsfrau noch, dass man doch in
Kontakt bleiben, sich auch noch
mal treffen könne, vielleicht auch
in Berlin. „Das werdenwir“, habe
Scholz entgegnet. Und das will
Künnewörtlich nehmen: „Ich bin
da ja dann auch hartnäckig.“

Die Geschäftsfrau führt das
Unternehmenmit Ehemann und
Bäckermeister Ralf Künne (62). Sie
stand vergangenes Jahr ganz vorn
bei den Aktionen, mit denen die
Bäcker auf ihre Sorgen undNöte
angesichts steigender Preise für
Strom, Gas, Getreide und benötigte
Zutaten aufmerksammachten.

Dies sowie einen an den Kanzler
gerichteten persönlichen Brief hat-
te man auch im Kanzleramt regist-
riert, sodass ein Treffen in Aussicht
gestellt wurde. Und so kam Scholz
imVerlauf seiner Stippvisite am
Donnerstag bei VW inWolfsburg
(siehe Seite 11) undHannovers
Geo-Bundesanstalt (siehe oben)
auch in die Backstube der Filiale im
Stadtteil Sahlkamp.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)
hat amDonnerstag wie angekün-
digt die „Herzensbäckerei Künne“
in Hannover besucht. UmViertel
nach 12 Uhr kam er an – und blieb
am Ende länger als geplant. „Fast
eine Dreiviertelstunde!“, berichtete
Geschäftsführerin Caterina Künne
(39), nachdem der Kanzler abge-
reist war. Das Gesprächmit Olaf
Scholz sei gut gewesen. „Ich habe
unsere Themen angesprochen, ihm
auch gesagt, dass langfristig die
Energiepreise gesenkt werden
müssen. Da hat er gesagt: Da hilft
nur eines: ganz, ganz viel Gas und
Strom beschaffen.“

Begleitet wurde Scholz bei sei-
nem Besuch in der Backstube unter
anderem vonMinisterpräsident
StephanWeil (ebenfalls SPD), des-
sen Regierung die „Wirtschaftshilfe
KMUNiedersachsen“ aufgelegt
hat, damit kleine undmittlere
Unternehmenmit ihren Energie-
kosten klarkommen können.

In diesem Zusammenhang habe
Scholz gesagt, dass eine Verdoppe-
lung der Energiekosten wohl eine
Zeit lang getragenwerdenmüsse,
berichtet Caterina Künne. „Ich ha-
be ihm geantwortet, dass das für

Von Ralph Hübner

Im Gespräch: Bundeskanzler Olaf
Scholz (Zweiter von links) und Minis-
terpräsident Stephan Weil (links) mit
Caterina Künne und Axel Oppenborn,
stellvertretender Bäckerinnungs-
meister. Foto: guido bergMann/

bundesregierung/dpa

Weiter warten auf Scholz. Und
wie die Menschen in der BGR so
warten, bricht sich verstohlen eine
gewisse Albernheit Bahn. Und ir-
gendwann lassen es sich zwei oder
drei Spaßvögel nicht nehmen, je-
mandem Komplimente für dessen
Garderobe zu machen. Müdes Lä-
cheln.

Chef trägt pinkfarbene Krawatte
Warum? Die Kleiderordnung ist an
diesem Tag nur deshalb von Be-
lang, weil Behördenleiter Ralph
Watzel sie in einer E-Mail an die
Mitarbeiter der BGR zum Thema
gemacht hatte. Watzel hatte die
„liebenKolleginnenundKollegen“

gebeten, „die Dienstelle am 16.
Februar 2023 nicht zu betreten“,
wenn der Kanzler kommt. Und wer
nicht im Homeoffice arbeiten und
doch kommenmüsse, der solle sich
dann wenigstens ordentlich anzie-
hen. Darüber hatten in Hannover
die Menschen hier und da ge-

schmunzelt.Eswareigentlichspan-
nender als der angekündigte Kanz-
lerbesuch an sich. Watzel übrigens
trägt anlässlichdesKanzlerbesuchs
nun einen grauen Anzug und eine
pinkfarbene Krawatte. Der Kanzler
trägt keine Krawatte zum dunkel-
blauen Anzug.

spitze aus demKanzleramt
Die E-Mail vom Chef hatte Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter irri-
tiert und das Bundeskanzleramt zu
einer spitzen Bemerkung hingeris-
sen:„DasBundeskanzleramtmacht
prinzipiell keine Vorgaben in die-
sem Sinne. Ganz imGegenteil: Der
Bundeskanzler trifft sehr gerne vor
Ort mit Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern zusammen und freut sich
auf diese Begegnungen und den
Austausch“, hatte es offiziell aus
Berlin geheißen.

Viele BGR-Mitarbeiter trifft der
Kanzler dann tatsächlich nicht an.
Die, dieda sind, zeigeneingepfleg-
tes Äußeres.

Lithium ist teuer geworden
Endlich ist der Kanzler dann da. Es
geht nicht mehr um die Garderobe,
sondern Ressourcen. BGR-Mitar-
beiter berichten Scholz von ihrer
Arbeit. Dass sich die weltweiten
Preise für das Erz Lithium versie-
benfacht haben. Und dass es vor al-
lem in Asien zu Batterien für Elekt-
roautos veredelt werde. Dass die
BGR versuche, die Förderländer in

Am Fluggerät: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) steht in der Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) neben einer Drohne zur Rohstofffor-
schung. Im Fokus des Besuches steht die Frage zur Situation der Rohstoffversorgung Deutschlands. Fotos: Moritz Frankenberg/dpa

Begehrter Rohstoff: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) hält bei seinem Besuch
Lithiumerz in seinen Händen – im Hintergrund steht Britta Bookhagen von der
Deutschen Rohstoffagentur.

Für 80% Ihres prognostizierten Stromverbrauchs
in 2023 zahlen Siemax. 40 ct pro kWh.

Weist Ihr Tarif einen günstigeren Betrag pro kWh aus,
zahlen Sie natürlich Ihren geringeren Preis.

Wie profitiere ich
von der Strom-
preisbremse?

Mehr Antworten zur
Strompreisbremse finden Sie hier:
eon.de/strompreis-bremse
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